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Ohrakupunktur
Ein Weg zur Behandlung von Tinnitus aurium 

Tinnitus aurium ist eine weit verbreitete Krankheit. Die Geräusche, die die Patienten an den
Rand der Verzweiflung bringen, sind bei den einen - Brummen, Dröhnen, Läuten (wie von
Glocken), Pulsieren, Pochen - und bei den anderen Patienten - Sausen, Singen, Summen, Sur-
ren oder Zischen. Es gibt Erscheinungen eines Widerhallens von Tönen. Es knackt im Ohr oder
schnappt beim Kauen oder Schlucken. Die Geräusche sind permanent vorhanden, oder sie stö-
ren in Intervallen. Sie verschlimmern sich beim Hören von Musik, oder sie bessern sich beim
Hören von Musik. 
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Erläuterungen zur Krank-
heit aus holistischer Sicht

Die Ursachen sind eben so
unterschiedlich wie die Symp-
tome. Die einen erkranken in
Folge eines Hörsturzes, die an-
deren Patienten auf Grund ei-
nes entgleisten Harnstoff-
wechsels, und den Dritten ist
die Halswirbelsäule blockiert. 

Eine Heilung ist nur dann
möglich, wenn solche Erkran-
kungen sehr differenziert und
personenbezogen betrachtet
und die wirklichen Ursachen
bei der Therapie beachtet wer-
den. Denn dass diese Erkran-
kung als eine Funktionsstö-
rung nicht nur des Hörsystems
anzusehen ist, kann nicht be-
stritten werden. Tinnitus ist in
der Regel nur das Symptom,
nicht die auslösende Krank-
heit. Äußere Ursachen, Trau-
men, die irreparable Schäden
im Hörapparat verursacht ha-
ben, stellen den Behandler bei
der Ursachenforschung viel-
leicht vor geringere Probleme.
Aber schon ein Hörsturz ist
wiederum eine Folge von grö-
ßeren, kausalen Zusammen-
hängen im Körpergeschehen
und nicht so einfach zu er-
gründen. 

Da wundert es nicht, dass ein
in jüngster Zeit besonders eu-
phorisch gefeiertes Behand-
lungskonzept, das darin be-
steht, Tinnitus-Patienten an
ihre Ohrgeräusche zu gewöh-
nen (Motto: „Ich mache mir
zwar immer noch in die Hosen,
aber ich rege mich nicht mehr
darüber auf“...), öffentlich
nicht hinterfragt wird. Das ist
ein Langzeit-Betreuungspro-
gramm, für das die Kranken-
kassen richtig viel Geld ausge-
ben werden. Für mich ist das
ein Ausdruck absoluter Hilflo-
sigkeit.

Also: Wer Tinnitus heilen
will, der muss akzeptieren:

Es gibt keinen Tinnitus
ohne kausale

Zusammenhänge - und das
Problem ist, ohne Kenntnis
dieser krank machenden
Ursachen ist eine Heilung

schwer möglich.

Ein Erklärungsmodell für sol-
che Krankheitszusammenhän-
ge findet man in der Traditio-
nellen Chinesischen Medizin.
Ich weiß, das asiatische Ver-
ständnis von Krankheit auf
unsere Begriffswelt zu über-
tragen, ist etwas schwierig.
Aber solche Erkenntnisse sind
zumindest Grund genug, bei
Tinnitus an mehr zu denken,
als nur an das Ohr und wie
später ausgeführt wird, kom-
men wir auch auf anderen
Wegen zu der Erkenntnis:

Eine der häufigsten
Ursachen für Tinnitus sind

Störungen im Bereich
Niere/Blase.

Auf Grund meiner Praxiserfah-
rungen glaube ich, dass es sich
um einen Anteil von minde-
stens 60% handelt, bei dem
ein Tinnitus darauf zurückzu-
führen ist.

Die Chinesische Medizin hat
dafür folgende Erklärung:

Die Niere und ihre Meridiane
steuern neben Fortpflan-
zungsfähigkeit und Regenera-
tion die Regulierung von Kör-
perflüssigkeiten, die Funk-
tionstüchtigkeit der Gelenke
(Hüfte, Knie), den Haarwuchs,
die Funktion der Ohren und die
Gehirnfunktionen. Die Niere
ist Ausgangspunkt der Lebens-
kraft.

• Tinnitus kann also die Folge
einer Nierenschwäche sein,
die durch Überbeanspru-
chung des Organismus, u. a.
durch Krankheiten, Stress,
falsche Ernährung, Alkohol
und Medikamentenabusus,
entsteht.

• Wenn z.B. im Sinne des Wor-
tes ein Mangel an Wärme in
den Nieren (tatsächlich

spürbar im Nierenbereich!)
besteht, fehlt es an
Yang–Energie. Die Folgen
sind u.a. Lumbago, kalte,
schmerzende Knie, Schwin-
del, Unterfunktion der
Schilddrüse und Tinnitus.

• Bei einem Yin-Mangel
(Yang-Überschuss) entste-
hen entgegengesetzte
Symptome wie Ansteigen
der Körper-Temperatur, ge-
rötetes Gesicht, (Nacht-)
Schweiß, Schlaflosigkeit,
Unruhe usw., aber auch
Schmerzen im Kreuz und in
den Fersen und wie gehabt
Ohrgeräusche.

• Andere Ursachen können
gynäkologischen Probleme
sein, die durch Kälte von in-
nen (kalte Getränke, Salate
usw.) oder von außen (kaltes
Wetter, zu langes Baden)
entstehen. Die Symptome
solcher Störungen reichen
von Schmerzen im Unter-
leib, die durch Wärme ge-
bessert werden können, ver-
spätete oder ausbleibende
Regel, häufiger Harndrang
(nachts) usw. bis zum Tinni-
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rechtes Auge linkes Auge

Abb. 1: Teilen Sie das Auge wie das Ziffer-
blatt einer Uhr ein. Die Zeit läuft (von 1 bis
60 Minuten) im Uhrzeigersinn rechts he-
rum. Das Ohr bzw. pathologische Zeichen,
die auf Störungen desselben hindeuten,
bildet sich auf der Iris oder in der Sklera in
dem Sektor etwa bei 52/53 ab. Legen Sie
durch diesen Sektor im hinteren oberen
Bereich des Auges eine fiktive Linie quer
durch das Auge in den Sektor 22/23 (un-
ten/vorne), dann finden Sie sich in dem
Bereich wieder, in dem sich Blase ab-
zeichnet.

Abbildung 2

1 Pathologische Zeichen in diesen Segmenten sind Stauungsgefäße auf der Sklera, Krausenrand-
veränderungen und auffällige Strukturveränderungen des Irisstrumas, wie Lakunen, Defektzei-
chen, Radiären usw.

2 Ohr-Blase Linie, siehe Iris-Topographie Karte des Uslaer Kreises  

tus. Auch hier spielt eine Nieren/Blase-
schwäche oft eine zusätzliche Rolle.

• Auch Leberprobleme (Yin-Mangel/Yang-
Überschuss) durch zuviel Alkohol, Rau-
chen, falsche Ernährung usw. führen zu
Neurosen, erhöhtem Blutdruck, Be-
schwerden der Augen und der Ohren.
Und natürlich müssen wir mit einer Nie-
renbeteiligung rechnen. Gibt es über-
haupt Nierenprobleme, ohne dass der
Leberstoffwechsel beteilt wird? Die Fol-
gen sind Stress, Schwindel, Aggression,
Kopfschmerzen usw. und Tinnitus. 

Visuelle Diagnostik
Um solche Krankheitszusammenhänge bei
einem Tinnitusfall zu erkennen, bedarf es ei-
ner umfassenden Anamnese und klinischer
Untersuchungen des Patienten. Und natür-
lich bedienen wir uns zusätzlich empirischer
Untersuchungsmethoden, die uns helfen,

recht schnell eine vernünftige differenzial-
diagnostische Antwort zu erhalten.

Eine dieser Methoden ist die Irisdiagnose,
die Methode des Erkennens von Krankhei-
ten aus dem Auge. Sie hat ihre Wurzeln
auch in der Semiotik, der Lehre der Ge-
samtbewertung der Krankheitszeichen, die
der Körper erzeugt (Haar-, Haut-, Augen-
farbe, Harnschau, Handlesekunst, Nageldi-
agnostik, Zungendiagnostik usw.), die bis
zum Beginn des 19. Jahrhunderts zum
Rüstzeug des Arztes gehörte. (Wo ist dieses
Wissen geblieben?)

Die Irisdiagnose geht auf den ungarischen
Arzt v. Peczely zurück, der seine Ent-
deckung 1881 zur Debatte stellte. Er lehr-
te, und daran hat sich bis heute nichts ge-
ändert, dass bestimmte Iriszeichen mit Or-
ganerkrankungen in Zusammenhang ste-
hen. Das Phänomen der Iris-Konstitution
und die augendiagnostischen Zeichen,
Strukturen, Pigmentationen usw. eröffnen
auf Grundlage der Topographie des Auges
Möglichkeiten, Ursachen und tendenziel-
len Verlauf einer individuellen Erkrankung
und eine Disposition zu erkennen. Wir fin-
den solche pathologisch zu bewertende
Zeichen in der Iris und der Sklera des Au-
ges.

Wenn bei der Irisdiagnose Störfelder1 in
den sich gegenüberliegenden Irissegmen-
ten des rechten Auges bei 50 bis 55 für das
Ohr und 20 bis 25 für die Blase (siehe Abb.
1) und des linken Auges bei 5 bis 10 für das
Ohr und 35 bis 40 für die Blase gefunden
werden, weist das zunächst auf den Zu-
sammenhang Ohr–Blase hin2, und Sie kön-
nen davon ausgehen, dass dieser Patient

nicht nur ein Ohren-, sondern vor allem ein
Blase/Nierenproblem hat und man die Stö-
rungen der Niere/Blase beseitigen muss,
um den Tinnitus zu heilen.

Eine weitere Methode, solche Zu-
sammenhänge zu erkennen, ist die
Ohrakupunktur:

Sie ist natürlich in erster Linie eine Thera-
piemethode. Aber die Möglichkeiten, die
das Ohr gleichfalls bietet, Krankheiten zu
erkennen, werden häufig unterschätzt
oder gar nicht wahrgenommen.

Die Ohrakupunktur ist eine Segmentthera-
pie. D.h., neurophysiologische Mechanis-
men führen zur Projektion von peripheren
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3 Hier besteht ein enger Erklä-
rungszusammenhang zur Seg-
menttherapie nach HEAD (HEA-
D’sche Zonen). Danach werden
Körpersegmente wie folgt be-
schrieben: Haut, Segmentgewe-
be und innere Organe, die vom
gleichen Rückenmarksabschnitt
nerval versorgt werden, bilden
eine funktionelle Einheit, bei der
jeder Teil den anderen reflekto-
risch mit beeinflusst.

Abbildung 3 Abbildung 4
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Störungen des Körpers auf das
Ohr. D.h. sie bilden sich im Ohr
ab. Diese Zeichen kann man
wahrnehmen (Tasten, sehen,
messen). Durch die Bewertung
dieser Zeichen kann man auf
Krankheiten schließen und hat
gleichzeitig die Möglichkeit, an
diesen Stellen durch gezielte
Reize zurück auf den Körper zu
wirken.

Grundsätzlich lassen sich alle
funktionalen Störungen in ih-
ren Zusammenhängen sinnvoll
behandeln.

Durch die Behandlung über das
Ohr können alle Schmerzen,
insbesondere funktionelle
Schmerzen, beeinflusst, gelin-
dert und häufig ganz ausge-
schaltet werden.

Auf Grund der schnellen und
präzisen Zugriffsmöglichkeit
auf Körpergeschehen ist die
Ohrakupunktur besonders in
der Notfallmedizin einsetzbar.

Die Ohrakupunktur wirkt un-
glaublich entspannend, und
NOGIER hat sie daher für die
Behandlung aller Leiden emp-
fohlen, die das zentrale Ner-
vensystem betreffen, u.a. bei
Furcht, Platzangst, Besessen-
heit, Konzentrationsmangel,
Schwindel, Stottern usw.

Ihre ausgleichende und ent-
spannende Wirkung wird daher
auch bei der Behandlung von
alten Menschen als besonders
hilfreich empfunden.

Eine besondere Bedeutung
kommt der Ohrakupunktur bei
der Suchtbehandlung zu. Ver-
schiedene Behandlungspro-
gramme zur Entwöhnung bei
Alkohol-, Drogen- oder Medi-
kamentenabusus, zur Raucher-
entwöhnung oder bei der Be-
kämpfung der Esssucht geben
dem Behandler die Möglich-
keit, sich der individuellen Si-
tuation des Suchtkranken stel-
len.

Besonders wichtig ist die Er-
kenntnis, dass sich chronisches
Krankheitsgeschehen im Ohr
geometrisch, d.h. in Form von
linear geordneten Punkten
darstellt. Bereits in seinen er-
sten Veröffentlichungen wies
NOGIER darauf hin, dass sich
im Krankheitsfalle nicht nur
mehrere Punkte des betroffe-
nen Organs oder Organsystems,
sondern auch die kausalen Zu-
sammenhänge auf einer Ener-
gielinie im Ohr darstellen.

In der praktischen Arbeit
mit diesen

Behandlungslinien stellt es
sich heraus, dass tatsächlich
alle sich auf einer solchen
Linie befindlichen Punkte,
sofern sie virulent sind,

einem Krankheitsgeschehen
zuzuordnen sind.

Welche gravierende Bedeutung
diese Erkenntnis für die Thera-
pie hat, zeigt sich, wenn wir
uns die Areale des Ohres und
ihre sich hier abbildenden Or-
gane und Organsysteme vor
Augen führen. Der embryona-
len Entwicklung entsprechend
spiegeln sich in der Concha die
entodermalen Organe (Magen-
und Darmtrakt, innere Organe),
in dem zwischen der Concha
und der Helix gelegenen Gebiet
die mesodermalen Somatoto-
pien (Knochen, Muskeln, Gefä-
ße, Herz, Niere, Genitalien) und
in dem Gebiet der Ohrrücksei-
te, dem Helixrand und dem
Ohrläppchen Nervensystem
und Haut wider.

Da die gefundenen Punkte (Re-
flexe von Organstörungen) im-
mer auf einer Behandlungsli-
nie liegen, die vom 0-Punkt
zum Helixrand quer über das
Ohr verläuft, bildet sich hier ein
Krankheitsgeschehen über alle
drei Keimblattebenen ab, die
dann bei einer Behandlung
auch alle drei erreicht werden.
Dies ist letztlich die Ursache für
die weitreichenden therapeuti-
schen Möglichkeiten, die sich
uns durch die Ohrakupunktur
erschließen.

Die Bedeutung liegt vor
allem darin, dass sich hier
ein ganzes Segment3 als

Krankheitszusammenhang
für die Diagnose und für die

Behandlung erschließt.

Das darauf beruhende Behand-
lungskonzept ist einfach. Man
sucht und behandelt die viru-
lenten, auf der für die Krank-
heit angezeigten Behandlungs-
linie liegenden Punkte und die
entsprechenden Korrespon-
denzpunkte (siehe Abbildung
2).

Deutsches Institut für Humorvolles und Provokatives Coaching
Begründer und Leiter: Hans-Ulrich Schachtner, Dipl.Psych., Coach, Profi-Paartherapeut und annerkanner Ausbilder
Tel. 089-54 55 82 38 • Fax 089-55 74 43 • info@schachtnerseminare.de • www.schachtnerseminare.de • www.efteuropa.de

Wut? Groll? Angst?müssen Sie künftig nicht mehr haben. Mithilfe von EFT (= Emotional Freedom
Technique) erleben Sie Ihr Leben reicher und somit erfüllender. EFT ist leicht erlernbar und für körperliche
wie mentale Beschwerden anwendbar. Durch EFT werden Erlebnisse und negative Glaubenshaltungen, die sich
im Körper als Energieblockaden festgesetzt haben, harmonisiert und ausbalanciert, wodurch sich Ihr 
emotionales Gleichgewicht wieder einstellt! EFT ist übrigens auch ein geeignetes Modul für Ihre Coachtätigkeit!

EMOTIONAL FREEDOM TECHNIQUE (EFT)- die schnelle und effektive Selbsttherapiemethode
Zwei australische Profi-Therapeuten kommen jährlich nach München (=M) und Berlin (=B) und stellen diese neuartige und 
überzeugende Metode dar. Abendveranstaltungen bereits ab 45,- € • (incl. Übersetzung) – ein Tag ab 130,- € - zwei Tage ab 260,- €

•02.10.03 (M) Abendeinführung EFT •11/12.10.03 (B) EFT und PET
•03./04.10.03 (M) EFT und Transformation •13.10.03 (B) EFT und Relationship
•05.10.03 (M) EFT und PET (Provokative Energietherapie) Events mit H.U. Schachtner:
•07./08.10.03 (M) EFT und Peak Performance •14.11.03 (M)Vortrag „Krankmachende Beziehungen?“ ab 8,-€
•07./08.10.03 (M) EFT und Partnership •15./16.11.03 (M) Seminar „Umgang mit schwierigen Menschen“
•10.10.03 (B) Abendeinführung EFT •auf Anfrage (M) Ausbildung zur „Gewinnenden Persönlichkeit“
Tip: Mai/Okt. 2004 weitere EFT-Termine und Vortrag „Krankmachende Beziehungen?“ sowie Intensiv-Transformationswoche
Geheimtip: EFT sowie Facial-Harmony mit EFT auch auf Koh Samui in Luxus-Wellness-Villa www.samuivilla.com
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Um das zu verdeutlichen,
möchte ich zwei Tinnitusfälle
und deren Behandlung über
das Ohr schildern.

1. Fall:

Die Patientin ist eine 56-jähri-
ge, hagere, sehr sensible Frau,
die seit Jahren unter dröhnen-
den Ohrgeräuschen verbunden
mit einer leichten Taubheit lei-
det.

Bei der Anamnese wird darüber
hinaus festgestellt, dass sie Ge-
lenkprobleme (Knacken), Harn-
verhaltungen, dabei aber einen
ständigen Harndrang hat. Ihr
Widerwille gegen Süßigkeiten
ist auffallend. Außerdem leidet
sie unter einem linksseitigen
Ischiassyndrom, das sie häufig
überfällt. Und sie hat Warzen
besonders an den Händen und
im Gesicht, die hart und zacki
sind und zum Aufplatzen nei-
gen.

Bei der Irisdiagnose werden
Störfelder in den sich gegen-
überliegenden Irissegmenten
für das Ohr und die Blase ge-
funden, was wie oben schon
ausgeführt auf die Ursache
„Blase“ hindeutet.

Auch das Ohr zeigt im Bereich
„Blase“ (in der Concha) eine er-
hebliche Anschwellung, die
sich blass gegen das Umfeld
abhebt. Bei der Punktsuche im
Ohr bestätigt sich ebenfalls,
was sich bei der Irisdiagnose
gezeigt hat. Das gestörte Seg-
ment und damit der Behand-
lungsstrahl verläuft durch den
Blasenbereich, die gefundenen
Punkte sind: „Blase”, L4/5,
„Knie”, „Hypertonie” und „Al-
lergie”, und die Korrespon-
denzlinie verläuft durch den
Punkt „inneres Ohr“ auf dem
Lobulus.

Für die Ohrgeräusche besteht
also ein ursächlicher Zu-

sammenhang zu den Störun-
gen im Bereich Niere/Blase. In
einem solchen Fall muss auf
diese Causa eingegangen wer-
den. Das Ohr (Innenohr) selbst
ist als Erfolgsorgan bei der Be-
handlung in diesem Fall eher
nebensächlich. In erster Linie
müssen die Blase gestärkt und
der Harnstoffwechsel in Ord-
nung gebracht werden. Die vi-
rulenten Punkte werden be-
handelt. Neben den aufgeführ-
ten Punkten wurden zusätzlich
ein Lungenpunkt (Energieman-
gel), Punkt 100, Punkte auf der
Linie der Töne und der Punkt
„äußeres Ohr” gestochen (siehe
Abbildung 3).

Nach drei, im Abstand von je-
weils zwei Wochen liegenden
Behandlungen wurde eine sig-
nifikante Besserung gemeldet.
Danach wurden die Behand-
lungsintervalle auf jeweils drei
Wochen verlängert (nochmals
vier Behandlungen!). Danach
wurde die Behandlung erfolg-
reich abgeschlossen. Das liegt
jetzt fast zwei Jahre zurück. Die
Störungen sind bisher nicht
wieder aufgetreten4.

2. Fall:

Ganz anders die Problematik
bei einer jüngeren Frau von 34
Jahren. Sie kommt zur Behand-
lung wegen starker Depressio-
nen und Angstzuständen. Sie
ist voller Abwehr. Alles bedroht
sie, alles ist zuviel. Sie hat stän-
dig leichten Kopfschmerz und
Schwindelgefühl. Sie muss nie-
sen am Morgen. Die Morgen-
übelkeit legt sich nach dem
Frühstück. Das Zahnfleisch blu-
tet leicht, fast ohne Veranlas-
sung. Sie leidet unter aufge-
triebenem Blähbauch und viel
Aufstoßen, verschlimmert nach
dem Essen. Ihr Stuhlgang ist
ein Problem - Obstipation. Be-
sonders abends hat sie Blasen-
krämpfe und generell ein leich-

tes Brennen in der Harnröhre.
Sie hat keine Lust auf Sex und
leidet unter Senkungsbe-
schwerden im Unterleib. Ihr
Mann geht ihr auf die Nerven.
Ihre Spannschmerzen im linken
Schulterblatt und die Schmer-
zen in der Brustwirbelsäule
verschlimmern sich beim län-
geren Gehen. Dabei tritt häufig
Ziehschmerz in den Waden auf,
der bis zur Ferse reicht. Zusätz-
lich klagt sie über Schmerzen in
der rechten Hüfte, die sich je-
doch bei Bewegung bessern.
Sie hat eine trockene Haut und
rote Flecken an Hals und Kinn.

Und sie hat Tinnitus, der sich
am Abend und in der Nacht be-
sonders bemerkbar macht. Am
Tage ist es ein Sausen verbun-
den mit einem Gefühl, als wä-
ren die Ohren verstopft. Nachts
verstärkt sich das Geräusch zu
einem pulsartigen Brausen.

Der aufgefundene Behand-
lungsstrahl verläuft durch C 6.
Virulente Punkte sind hier Ma-
gen, ein endogener Steue-
rungspunkt in der Kurvatur der
Anthelix, Schulter und nervale
Steuerpunkte der Schulter und
des Magens. Über den Korre-
spondenzstrahl finden wir als
wichtige Ergänzung die Punkte
Uterus und den Korrespon-
denzpunkt „Nierenparenchym“.
Zusätzlich werden die Punkte
Innenohr, Shen men (Stauun-
gen des kleinen Beckens), Hüf-
te (rechts) und Punkte auf der
Linie der Töne behandelt (siehe
Abbildung 4). 

Das Verfahren erbrachte bereits
nach der ersten Behandlung ei-
ne signifikante Entspannung
der seelischen Situation, die
sich nach einigen Behandlun-
gen stabilisierte5. Die Ohrge-
räusche waren bereits nach der
zweiten Behandlung nur noch
sporadisch und später gar nicht
mehr aufgetreten. Die Ursache
Stress und endogene Probleme
waren ganz augenscheinlich
auslösend.

Ich möchte betonen, dass die
Symptomatik der Fälle dieser
Patientinnen den Weg für die
Behandlung gewiesen hat. Das
sind keine Rezepte für alle Tin-
nitusfälle! Diese Falldarstellun-
gen sollen beispielhaft aufzei-
gen, wie eine Entscheidung
über die Strategie einer Heilbe-
handlung zustande kommt. 

Die nächsten „Ohrgeräusche”
sind schon wieder die des
nächsten Menschen und haben
wieder andere Ursachen.

C

4 Die Behandlung über das Ohr
wurde übrigens homöopathisch
begleitet. Es war zwischen Na-
trium muriaticum und Causti-
cum zu wählen. Causticum kam
zum Einsatz (die Symptome wa-
ren entsprechend!) und hat, wie
man sehen konnte, die Ohraku-
punktur befriedigend unter-
stützt.

5 Homöopathische Ergänzung:
Sepia C 30, Einmalgabe
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Praxisorientierte Ausbildungen in Original Ayurveda

••  CCeerriittiiffiizziieerrtteerr  AAyyuurrvveeddaa  TThheerraappeeuutt  ((CCAATT))
••  CCeerriittiiffiizziieerrtteerr  AAyyuurrvveeddaa  SSppeezziiaalliisstt  ((CCAASS))
••  AAyyuurrvveeddiisscchheerr  MMaassssaaggee  TThheerraappeeuutt  

••  AAyyuurrvveeddiisscchheerr  WWeellllnneessss  TThheerraappeeuutt
••  AAyyuurrvveeddiisscchheerr  EErrnnäähhrruunnggss--  uunndd  

GGeessuunnddhheeiittssbbeerraatteerr//GGeessuunnddhheeiittsspprraakkttiikkeerr

•• AAyyuurrvveeddaa  SSEEVVAA PPrroodduukkttee  uunndd  
PPrraaxxiissaauussttaattttuunnggeenn

•• OOrriiggiinnaall  AAyyuurrvveeddaa  KKuurreenn  iinn  IInnddiieenn,,  SSrrii  LLaannkkaa  
uunndd  EEuurrooppaa

AAyyuurrvveeddaa  SSEEVVAA  ZZeennttrruumm  BBaannggaalloorree
SSüüddiinnddiieenn  mmiitt  ttoolllleenn  EErrööffffnnuunnggss--
aannggeebbootteenn  aabb  AAuugguusstt  22000033
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